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Abonnements⸗Einladung. 


u Unſere gm auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
ten wir, bei dem — Wechſel des 


Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig vn 2 amit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 


Amtliche Kachrichten. 

Se. Mal. der König haben Allergnädlaſt geruht; Dem Con⸗ 
ſiſtorialrath Heinrich Rn Breslau den Rothen Adlerorden 3. Kl. 
mit der Schleife, dem Bürgermeiſter a. D. Sohns zu Berſchweller 
und dem Kaufmann Walter zu Paſewalk den K. Kronenorden 4. 
Kl., den Gerlchtsſcholzen Otto zu Reedchen und Volkmann zu 
Stübendorf, dem Schafmetfter Hedel auf der Domaine Langenbo⸗ 

en und dem Arbeiismann Schwarz zu Neuftettin das Allgemeine 

enzeichen, ſo wie dem Ech e Ae umärter Rektig zu 
Artern und dem Bierbrauer Schmitz zu Köln die Rettungöwedallle 
am Bande zu verleihen; die Intenbantur⸗Aſſeſſoren Lange und 
Jenſch vom 4. Weppler vom 5, Wimmel vom 9., v. Schil⸗ 
gen vom 7., Heiſchkeil vom 2., Schober vom 11. und Menger 
vom 10. Armeecorps zu Militalr⸗Jutendantur⸗Räthen zu ernennen; 
fo wie dem Stadtgerichts⸗Depoſital⸗Rendanten Frizſche zu Berlin 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs 


Rath zu verlegen. 


Die bisherigen Notarlen Albert I. und Neußel in dem bis⸗ 
herigen Ober⸗Amtsbezirke Meiſenheim find als Notare beftätigt worden. 
Der Rechtzanwalt und Notar Lazarus zu Neuſtadt E/ W. ift 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreſegericht zu Berlin werfept, und 
der Kreiörichter Ackermann in Callies zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Wriezen ernanut worden. 
Kreisgerichtsrath Leopold in Colberg iſt zum Rechts 
Anwalt und Notar bei dem Kreiszericht daſelvft und mit der Ver⸗ 
flichtung ernannt worden, ftatt ſeines bisherigen Amtscharakters 
ortan den Titel „Juftizrath“ zu führen. 


Der Fortifications⸗Seeretair Raaſché, die Intendantur⸗Secre ; 
taire nn Kloidt, Kreſſe und Doering, der Geh. 
Calculator Waldaeſtel vom Kriegsmintfterlum, der Intendantur⸗ 
Secretair Fendler, der Sottifications. Secretair Hertel, der In 
tendanfur- Secretalr Schubert, die Intendantur-Regiſtratoren Huf. 
nagel und Schulz, jo wie der Intendantur-Reglſtratur-Aſſiſtent 
Koch ſind zu N erpedirenden Secretairen und Caleulatoren 
im Krlegemtulfterium, und der Intendantur⸗Regiſtrator mit dem 
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Zur Pariſer Weltausſtellung. I. 
kn: 3 ( ri Ba 5 ’ 

Wenn wir für eine Reihe von Artikeln über Paris und 
feine Ausstellung uns die freundliche Aufm ſerkſamkeit der Le⸗ 
ſer erbitten, wenn wir fie einladen wollen, uus auf der Reife 
in die franzöſiſche Metropole und bei Beſichtigung ihrer un⸗ 
ermeßlichen Schätze der Kunſt, der Arbeit, des Luxus und 
Genuſſes zu begleiten, ſo wird vorauf ein verſtändiges Wort 
am Platze fein. Wir unte nehmen es nicht, ſpecielle techno⸗ 


ſame Fever dem beflügelten und geblendeten Blick nur 115 
ſam unt ungenau nacharbeitet. Das ift ja unſer Vorrecht in 
den beſcheidenen Räumen unter dem Strich, daß wir nicht 

ar zu gründlich, nicht gar zu gewiſſenhaft, nicht gar zu ge⸗ 
kehrt ſein brauchen, daß wir ausgleichen, abkühlen, unterhal⸗ 


— 


Zuſammentritt der Conferenz zur Folge hatten. 


Charakter als Geheimer Regiſtrator Haeußler, der Intendantur⸗ 
Regiftiator Seyer, der Geh. Canzlel-Secretalr Stachel und die 
Inkendantur⸗Regliſtratoren Remmert und Dürre zu Geheimen 
Regictratoren im Kriegeminiſterium ernannt worden. 


Teicgrardiſche Depeſche der Danziger Yritumg 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 


fer schen 


Berlin, 19. Juni. Die „Weimarſche Ztg.“ meint, 


Preußen werde . Modiſteationen, von welchen Bayern 
feinen Zutritt zum Zollvertrag abhängig macht, genehmi⸗ 


gen. — v. Bennigſen und Graf Münſter find aus Haunno⸗ 


ver hier eingetroffen; fie ſollen Betreffs der Organiſirung 
Hannovers gehört werden. 
(W. T. S.) Lelegraphiſche anrichten art Danziger Zeitung. 

Wien, 18. Juni. Die Wiener „Abendpoſt“ ſieht ſich 
veranlaßt, die aus einem Prager Blatte in andere Zeitungen 
übergegangene Meldung, daß Fürſt Gortſchakoff die vou 


Oeſterreich dem ruſſiſchen Cabinet angebotenen Dienſte betreffs 


einer Reviſion der Verträge von 1856 mit einem der Stel. 


lung Rußlands zu Oeſterreich als feindſelig kennzeichnenden 


Bewerten abgelehnt babe, als reine Erfindung zu erklären. 
Das Wiener Cabinet habe in elner an den Fürſten Metter⸗ 
nich in Paris gerichteten Depeſche über die Regelung der 
orientaliſchen Frage auch die Reviſton der Verträge von 1856 
mit hineingezogen. 
Seiten der andern 


Da aber der betreffende Vorſchlag von 
ächte kein Entgegen kemmen gefunden, 


fo ſei von Seiten Oeſterreichs bei keiner Gelegenheit darauf 
zurückgegriffen worden. Der anderweitigen Angabe, daß Ruß⸗ 


land in der luxembursiſchen Frage Galizien für gewiſſe Even⸗ 
tualitäten in Combinationen ezogen habe, welche für Oeſter⸗ 
reich fehr ungünſtig geweſen kn: ein foͤrmliches Dementi zu 


geben, müſſe, meint die „Abendpoſt,“ der raſſiſchen Regierung | 


anheimgeſtellt bleiben. 


rungsvorlagen. 5 

Paris, 18. Juni. Das Gelbe uch mit den auf die 
luxemburgiſche Frage bezüglichen Documenten if heute an 
die Deputirten vertheilt worden. Die Mehrzahl der darin 
enthaltenen Depeſchen giebt über die Schritte Aufkläkung, 
welche der Ceſſion Luxemburgs an Frankreich vorangingen: 
die übrigen beziehen ſich auf die Verhandlungen, welche den 
Petersburg, 18. Juni. Die pelnifhe Bevölkerun 
an den Kaiſer 
Rom, 
der Cardinäle und Biſchöfe zur Jahresfeier feiner Tzronbe⸗ 
ſteigung entgegengenommen. Auf die Anſprache derſelben er⸗ 
wiederte der heilige Vater: Er habe während ſeines Ponti⸗ 
ficats kämpfen müſſen gegen die Feinde der Religion und des 
heiligen Stuhls, gegen die Feinde jeder ſocialen Ordnung, 
welche theils darnach ſtreben, ausſchließlich das materielle 
Wohlbefinden zu fördern, theils aber den völligen Umſturz 
der Principien der Autorität, der Gerechtigkeit und der Re⸗ 
ligion, ſowie den Raub der alten Beſitzthümer der Kirche zu 
ihrem Zweck machen. Er habe es verſacht, die verirrten 
Geiſter durch die Encyklika, welche die Fundamentalgrund⸗ 
füge des Rechts und der Religion angeben, wieder zu ſam⸗ 
meln Der Papſt ſchloß feine Anſprache mit folgenden 
Worten, die er in tiefer Bewegung ausſprach: „Ehrwürdige 
Brüder, ich bitte Euch, verdoppelt Eure Gebete, um von 


FT —— 
kurz zu erwähnen. Die „Deutſche Ausſtellungszeitun bon 


dem Verein deutſcher Ingenieure gegründet, von Keßler⸗ 
Greifswald redigirt, ſucht mit Sachkenntniß und kritiſcher 
Schärfe in einer Reihe gediegener Artikel den Inhalt der ein⸗ 
zelnen Gruppen und Klaſſen zu bewältigen. Selbſt ihr 
Feuilleton hat ein ernſteres, gelehrteres Geſicht als feine 
Stellung bedingt, der trockene inſtruirende Ton des Ganzen 
pricht auch aus ihm. Wer in der Aus ſellung Spezial⸗ 
ſtuvien machen will, wird gut ihun die betreffenden Nummern 
der „Deutſchen Ausſtellungszeitung“ zu Rathe zu ziehen. 
Leider IR das Blatt nicht fo geſchickt und unterhaltend ges 
ſchrieben, um auch dem Beſucher, der allgemeine Zwecke ver⸗ 
folgt, ohne Ermüdung dienen zu können. Ganz vortrefflich 
unterrichtet dieſen die „Exposition universelle“, von der 
uns allerdings bis ſetzt erſt einige Nummern vorliegen. 
Dieſes Journal, welches in 60 Lieferungen & % Fre. in 
Paris erſcheint, orientirt in kurzen, gut geſchriebenen Artikeln 
über Alles, was das Palais und der Park von Gebäuden, 


des Gouvernements Kiew beabſichtigt anläßlich der Amneſtie 
Heine Dankabreſſe zu richten. N 28 
17. uni. Der Papſt hat heute die Glückwünſche 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, in Leipzig: Eugen 


amburg, Haaſenſtein & Vogler, in Frank 
in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 
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Gott und der unbefleckten Jungfrau zu erlangen, daß ſie 


uns beſrelen von den ſchweren Gefahren, die uns umgeben. 


Als Statthaͤller Chriſti werde ich mit dieſem Gebete ſtets 
die Hände zum Himmel erheben; helfet mir, ſchaaret Euch 
um mich, damit wir gemeinſam ſtreiten und triumphiren 
können.“ 

Frankfurt a. M., 18. Junl. Sehr feſt und belebt. Ame⸗ 
rikaner 777, Credit-Actien 179% à 180 a 181%, Steuerfreie Anleihe 
494, 1860er Looſe 724, National-Anleihe 555, Staatsbahn 221}. 

Frankfurt a. M., 18. Zunt, Effecten⸗ Societät. Bet, An« 
fangs ziemlich lebhaft. National-Anleihe 558, Credit⸗Actlen 181%, 
1860er Looſe 72%, 1864er Looſe 733, Steuerfreie Anleihe 498, 
Staatsbahn 2213, Amerikaner 773. 5 

Wleu, 18. Juni. Abendborſe. Ziemlich feft bei mäßigem 
Geſchäft. Eredit-Netiea 190 70, Nordbahn 172,80, 18608 Looſe 
89,50, 1854er 2ooie 79,00, Stagtsbahn 234,60, Galizier 236,50. 

Paris, 18. Juni, Nachm. 3% Rente 69,373, Italieniſche 
Rente 52,30, Amerikaner 82}. Conſols von Mittage 12 Uhr find 
948 8 

on don, 18. Juni. In die Bank find 90,000 Pfd. St. ein- 
gezahlt worden. — Schönes Wetter. — Aus Rework vom 17. 
d. M. Aods. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf 
London in Gold 110, Goldagſo 373, Bonds 110%, Illineis 119%, 
Eriebahn 60}, Baumwolle 27, ratfinirtes Petroleum 24. 


Die Staatshilfe in der Hypothekencreditnoth. 


Die Bebrängnitz der Hypotheken⸗Ercditbedürftigen wird 
von Manchen leider immer noch nicht von dem Standpunkt 
angeſehen, von welchem aus allein die natürlichen Urſachen 
diefer Erſcheinung erkaunt werden. Deshalb kommen auch 
immer wieder noch Vorſchläge und Fingerzeige in dieſer Frage 
zum Vorſchein, über deren Werth man doch längſt aufgeklärt 


und hinweg fein ſollte. Als einen ſolchen Fingerzeig müſſen 


wir eine jüngſte Anslaſfung der offizibſen „Nordd. Allg. Ztg.“ 


n 2 betrachten, die auf directe Staatshilfe hinweist. In Schweben 
Sämmtliche Blätter äußern ſich anerkennend und zuftime 
mend über die geſtern dem Uaterhauſe zugegangenen Regie⸗ 
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fol der Hypothekencredit nach ihrer Meinung deswegen am 
beften geordnet fein, weil die verſchierenen Grundbeſitzer⸗ 
vereine den Zufluß von Hyssthekencredit durch eine Reichs⸗ 
hypothekenbauk, mit einem Garantiefonds des Staats von 
8 Millionen, und die ven ihr garantirte Obligationen für 
alle ausgiebt, vermittelt bekommen. Das offißiöſe Blatt 
bringt dieſe Berkältniffe zur Sprache mit Beziehung auf die 
jetzt bei uns ſchwebenden Bemühungen, der Hypethekencredit⸗ 


noth abzuhelfen, alſo auch gewiß mit Bezug auf in Regierungs⸗ 
kreiſen herrſchende Meinungen darüber. Daher dürfen wir fie 


nicht unbeachtet laſſen. 


Die „Nocdd. Allg. Big.“ hat ire Vorliebe für directe 

Staatshilfe ſchon bei Erörterung der Laſſalle'ſchen Beben, 

1 
brauchen uns alſo im Grunde nicht zu wundern, wenn ſie die 


gen für die Arbeiter zur Genüge an den Tag gelegt. 


Credimoth eines Theils der Boden- und Häuſerbeſitzer durch 
directe Intervention des Staates zu lindern für räthlich hält. 
Wir möchten aber doch fragen, was aus dem Staatscredit, 
aus der Verwaltung und aus dem Credit in der Volkswirth⸗ 
ſchaft überhaupt werden würde, wenn der Staat als Credit⸗ 
geber, Bürge, Ueberwacher, kurz als Sicherheit gewährender 


Vermittler irgend einer Art in alle möglichen unebenen Cre⸗ 
ditverhältniſſe feiner Angehörigen eintzeten ſoll. Was Einem 
recht iſt, iſt dem Andern billig, wer wollte das leugnen? Wir 


wiſſen ja, wie Laſſalle und feine Anhänger den Staatsecredit 
für die Arbeiteraſſociationen gewiſſermaßen als ein Recht der 
Arbeiter forderten. Denn wenn der Staat Eiſenbahn, Bank⸗ 
unternehmungen ꝛc. für die „Bourgeoiſte“ mit feinem Credit 
unterſtützt, wie ſollten die Arbeiter nicht erſt recht ſolche Unter⸗ 


F 


nicht Alle Alles können, einfehend, haben ſich eine Anzahl 
tüchtiger Kräfte vereinigt und in 14 verſchiedenen ſelbſtſtändi⸗ 
gen Eſſais Schilderungen entworfen, die von den künſtleriſchen, 
ſocialen, commerciellen Zuſtänden der Seineſtadt erzählen und 
nebenbei einige grelle Streiflichter auf Eigenihümlichkeiten des 
dortigen Lebens werfen, die ſich ſchwer in obige Rubriken ein⸗ 
ordnen laſſen. Wir begegnen außer Rodenberg noch Alfred 
Woltmann (Bildende Kunſt in Paris), Oppenheim (Zur 
Kritik des öffentlichen Lebens), R. Gottſchall (Theater), 
Ehrlich (Muſil) und anderen in der Journaliſtik bochgeach⸗ 
teten Namen in dem hübſch geſchriebenen Büchelchen. — F. 
C. Petersſen hat den Leſern dieſer Zeitung durch ſelbſiſtän⸗ 
dige Berichte Veranlaſſung gegeben, ſich ein Urtheil über ihn 
zu bilden, er veröffentlicht „Pariſer Leben,“ Federzeichnungen 
und Plaudereien, die in leichtem, heiterm Tone einige Seiten 
des dortigen Treibens flizziren. — Der unermüdliche Haus 
Wachenbuſen endlich findet für feine Art und Weiſe zu 
ſchildern ein ergiebiges Feld in dem heutigen Paris. Ob 
die Art Jedem zuſagt, mag dahingeſtellt bleiben, gewiß iſt, 
daß von dem pikanten Titelbild an bis zur letzten Seite des 
kleinen Schriftchens die Lieblingsthemen des luſtigen und ge⸗ 


wandten Feuilletoniſten ergötzlich behandelt werden. Vermit⸗ 
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telt dieſe Cauſerie auch durchaus nicht dem Fremden die Kennt» 
niß des Pariſer Lebene, fo wird er doch über gewiſſe höchſt 
intereſſante Verhältuiſſe und Zuſtände dort manchen wiſſens⸗ 
würdigen Aufſchluß erhalten. s 

Alle dieſe Schriſten haben indeſſen mehr die Unterhaltung 
ihrer Leſer im Auge. Unter den eigentlichen Fremdenführern 
nimmt der alte, langbewährte „Bädecker“ noch immer vor 
allen Engländern und Franzoſen die erſte Stelle ein. Natür⸗ 
lich hat er das Ausſtellungsjahr auch mit einer neuen Auf⸗ 
lage ſeines Pariſer Buches ausgeſtattet, die ſorgſam, liebevoll 
und zuverläſſig den Fremdling auf Schritt und Tritt zurecht» 
weiſt. Wir möchten es beinahe für Erfüllung einer Pflicht 
re Freundſchaft halten, wenn wir dieſes Buch allen 


+ 


flügung für ihr Emporkommen vom Staat verlangen konnen? ſen Milliarden von Fonds jo viele 8 und 12%, Prämien ꝛc. 


Würde der Staat, ſtatt ſich ſo viel wie möglich aus den frü⸗ 
her übernommenen Verbindlichkeiten der Art zu ziehen, auf 
dieſe Zumuthungen eingehen, ſo müßte er in unſerer ſo ſehr 
ereditbedürftigen und n Dale Wirthſchaftsperiode mit 
der Zeit der Generalſchuldner, Generalbürge, Generalcontro⸗ 
leur ꝛc. aller auf Credit begründeten Geſchäftsverhältniſſe, 
deren Inhaber gerade keine Rothſchilde ſind, werden. Daß 
wir nicht übertreiben, beweiſt die „Nordd. Allg. Stg.“ ſelber. 
Als die Arbeiterfrage vor kurzer Zeit im Vordergrunde auf 
der Tagesordnung ſtand, waren es hunderte von Millionen, 
um deren Beſchaffung, und ein ſehr weſentlicher Bruchtheil 
der Staatdangehörigen, um deren Unterßützung durch den 
Staat es ſich handelte. Jetzt bei dem Boden⸗ und Häuſer⸗ 
credit handelt es ſich vielleicht um Milliarden und wiederum 
um einen ſehr bedeutenden Theil aller Staats bewohner. 

Wir werden uns nicht noch einmal auf die materielle 
Zurückweiſung der Idee der directen Staatshilfe einlaſſen. 
Dazu iſt leider ſchon oft genug Gelegenheit geboten worden. 
Wie in der Arbeiterwohlſtandsfrage, ſo hat auch in der 
Hypothekencreditfrage der Staat ganz beſtimmte Pflichten und 
drängende, ſo bald wie möglich zu erfüllen. Das iſt oft ge⸗ 
nug gepredigt worden. Sie liegen auf ſeinem natürlichen 
Gebiet. Sie werden die Hypothelencreditnoth, jo weit ihr 
überhaupt abgeholfen werden kann durch ſolche Mittel, 
weſentlich lindern. Der Staat hat die Wuchergeſetze ab» 
zuſchaffen, die ſchwerfällige koſtſpielige Hypothekenordnun 9 
zu reformiren, ſchleunige und möͤglichſt billige Liquidation 
des Pfandobſects zu Gunſten des Gläubigers durch den 
Richter und die freieſte Bewegung der einzelnen und 


genoſſenſchaftlichen Privatinduſtrie durch Verbeſſe⸗ 
Ang der Geſetze über Bank- und Creditinſtitute ꝛc. zu 

glichen. Mit vieſer indirecten Staatshilfe, die die 
Hypothekeneredit⸗Intereſſenten mit Fug und Recht ſchon 
lange von der geſetzgebenden Gewalt erwarten, follte ſich aus⸗ 


erm 


ſchließlich die „N. A. Z.“ beſchäftigen, und was ſie darin bis⸗ 
her geleiſtet, wollen wir gern anerkennen. g 

Die bedrängte Lage der Hypothekencreditb dürftigen, na⸗ 
men tlich wenn es fi i 
Documente handelt, iſt Angeſichts unſeres Capitalmarktes und 
der Feſſeln, in welchen die Geſetzgebung den Hypotheken- 
Credit ſchmachten läßt, doch wahrlich kein Wunder. Die ver⸗ 


fügbare Capitalſumme der Völker iſt doch immer nur eine 


endliche Größe. Es iſt wahr, es if und wird ſeit Jahren 
immer weiter unendlich mehr produeirt. Aber man ſebe ſich 
doch das neben dieſem ſo großartig gewachſenen Einnahme⸗ 
Conto ſtehende Ausgabe-Conto an. Ebenſo riefenmäßig wie 
die Gütererzeugung, iſt auch der laufende Berbrauch in 
der ganzen Bevölkerung, wo die Verhältniſſe es nur irgend 
geſtatten, geſtiegen. Unſere Staats⸗ und Communalbudgets 
wach ſen, daß den gewiſſenhaften Volksvertretern die Hane 
zu Berge ſtehen. Der laufende Verbrauch abſorbirt alſo einen 
verhältnißmäßig eben ſo großen Theil der größer gewordenen 
Production. Das das Eine. Dann ſehe man ſich aber wei⸗ 
ter die Anſprüche an das laufend übrig bleibende Capital im 
Verhältniß zu früher an. Die Einzeln⸗ und die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Induſtrie ſchafft mit jedem Jahr immer mehr und 
großartigere Unternehmungen, die zwar viel mehr produciren 
als früher, aber auch verhäliniſtmäßig viel mehr Capital für 
ih in Anſpruch nehmen. Je ausgedehnter ferner die Er⸗ 
werbsgelegenheiten werden, befto weh: Chancen giebt es für 
Mißerfolge, deſto mehr Capital wird verſpeculirt und ver⸗ 
wirthſchaftet. Endlich aber, welche Anſprüche ſtellt die öffent⸗ 
liche Wirthſchaft in unſerer Zeit an den Capitalmarkr ? err 
Emil Pereire hat vor der jüngften Bankenquete in Frankreich 
ein ausführliches Verzeichniß von den Staatsanlehen, 
welche bloß in den Jahren 1861 bis 1865 vom europäifchen 
Capitalmarkt gefordert wurden, vorgelegt. Es ſind in Summa 
nicht weniger als 8,228,320,.00 Francs, d. h. ca 2% Mil⸗ 
liarden Thaler. Dabei iſt nicht mitgerechnet, was in 
London, Amſterdam und Frankfurt a. M. von den Anlehen 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, die bekanntlich 
rund ea. 12 Milliarden Francs betrugen, übernommen wurde. 

Bei ſolchen Anſprüchen an den Erwerb und den Capital⸗ 


markt kann es doch trotz des großartigen Aufſchwunges der 


Geſammtproduction und ber Capitalbildung in den Cultur⸗ 
ländern Europas nicht Wunder nehmen, wenn der Nachfrage 
nach Capital im Ganzen nicht ein entſprechend promptes und 
billiges Angebot gegenüberſteht. Dann aber bringen von die⸗ 
eines alten ängstlichen Onkels angenommen, der Überall Ge⸗ 
fahren wittert, keinem Menſchen zu trauen räth und tauſen⸗ 
derlei Schnack als weſentlich bezeichnet, der kaum der Er⸗ 
wähnung werth iſt. Auch in Urtheilen über Kunſtwerk und 
Architecturen iſt es gewagt ſeiner Autorität blindlings zu 
folgen. Gern wird man ſich Hotels, Cigarrenläden, Wege 
und Stege zeigen laſſen, aber allen Sehens würdigkeiten 
gegenüber bleibt es doch belehrender und genußreicher, die 
eigenen Augen offen zu behalten, ſich durch eigenes Urtheil 
mit den Dingen auseinander zu ſetzen, ſtalt wie man es fo 
oft in Kirchen, Muſeen und Eiſenbahncoupes hören muß, 
die bekannten Phraſen des rothen Buches nachzubeten. — 
Das kleine Heftchen, welches Goldſchmidts Reiſebibliothek 
über Paris herausgegeben hat, enthält nur die allerknappſten 
e mit denen nicht Jeder in einer fremden Stadt aus⸗ 
ommt. 

An Unterweiſung fehlt es alſo Niemandem, der die Fahrt 
in's moderne Babel anzutreten beaßſichtigt. Für dieſe ſelbſt 
find verhältnißmäßig wenig Erleichterungen geboten. Wer 
nicht Luſt hat, ununterbrochen zwei Tage und eine Nacht ſich 
den freitäglichen Berliner Extrazügen anzuvertrauen, genießt 
auf der Reiſe nach Paris keinerlei Begünſtigung. Die preu⸗ 
ßiſche Verwaltung trifft, wie wir hören, keine Schuld an die⸗ 
ſer Beſchränkung. Sie bat ſich erboten, jedes Arrangement, 
welches die franzöſiſchen Bahnen treffen werden, durch An⸗ 
ſchlüſſe in liberalſter Weiſe zu unterſtützen. Es hat jedoch 
nur die franzöſiſche Nordbahn für dieſe Extrazüge eine erheb⸗ 
liche Preisermäßigung concedirt, die Oſtbahn, deren Linien 
in Straßburg und Saarbrücken münden, wollte den Pariſer 
3 nur ganz unerhebliche, höchſt unpractiſche Vergün⸗ 

igungen zugeſtehen. So z. B. läßt ſie billige Extrazüge nur 
ab, wenn ſich eine Theilnahme von mindeſtens 3—400 Per⸗ 
ſonen findet, mit welcher Eventualität natürlich Niemand 
rechnen kann. Will man alſo nicht die Forcetour über Köln 
machen, und nur weſſen Zeit und Geld auf's Aeußerſte be⸗ 
ſchränkt iſt, kann dies wollen, fo iſt man genöthigt, auf der 
augenehmen genußreichen Fahrt durch das herrliche Thürin⸗ 
gen, über Frankfurt und Mainz, durch das romantiſche Nahe 
und Saarthal ohne jede Ausſtellungsbeneftzien ſich einzurich⸗ 
ten. Dafür aber wird hier die Reiſe ſelbſt ſchon zum Zweck, 
denn kaum läßt fich eine ähnliche Reihefolge reizender Land⸗ 
ſchaftsbilder auf Schienenſtraßen durcheilen als dieſer Weg. 
Ihn wollen auch wir einſchlagen und recht bald Weiteres 
berichten. 


ch um Unterbringung nicht ganz feiner 


ungerechnet. Dem Allen 
credit, namentlich der weniger feine, eingeſchnürt in die Zins⸗ 
zwangsfacke, beläſtigt mit den Koſten und Weitläuftigkeiten 
des Hypothekenverkehrs und nicht beſonders empfohlen durch 
die Schwerfälligkeit und Koſtſpieligkeit ꝛc. des Liquidations⸗ 
prozeſſes, in guter Lage befinden, zumal in kritiſchen Zeiten 
oder unter dem Einfluß von Nachwehen derſelben? Das iſt 
ein Ding der Unmöglichkeit. Erleichtern kann man ihm aber 


die Lage von Staatswegen dadurch, daß man die willkürlichen 


Feſſeln, welche ihn drücken, abnimmt, daß man dem Volk mit 
dem Beiſpiel der Sparſamkeit, der guten Wirthſchaft und ge⸗ 
l Speculation vorangeht und gute, allgemeine Po⸗ 
itik macht. 


f Politiſche Ueberſicht. k 
Die fehr wichtigen Steuerfragen, welche den Reichs⸗ 
tag des Norddeutſchen Bundes bei ſeinem Zuſammentritt be⸗ 
ſchäftigen werden, nehmen ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit der 
Wähler des Landes in Anſpruch. Das iſt gut — und wir 
wünſchten ſogar, daß die Liberalen ſich aller Orten mit dieſen 
tief in das Leben und die Verkehrsverhältniſſe des Landes 


einſchneidenden Fragen gründlich beſchäftigen und es unter⸗ 
Man ſpricht übrigens 


laſſen, ſich gegenſeitig anzufeinden. 
nicht blos von einer Erhöhung der Tabaksſtener (die Bres⸗ 


lauer Handelskammer hatte im vorigen Jahre ſchon die jetzige 


Tabaks ſteuer für zu hoch erklärt), ſondern auch von einer Er⸗ 
höhung der Steuer auf Zucker und Spirituoſen. eh 
richtig ſagt die „lib. Corr.“: „Wir hören ſchon ganz officiös 
von der Einführung einer neuen Steuer ſprechen. 


Ausgaben aufgezeigt hat? Dieſe Ueberſchüſſe haben es mög. 
lich gemacht, die Reorganiſation der Armee durchzuführen, 
den Krieg von 1864 zu führen, ja, dieſe Ueberſchüſſe haben es 
der Regierung ſogar möglich gemacht, den Krieg von 1866 zu 
beginnen, ohne daß fie für außerordentliche Mittel zu ſorgen 


brauchte. Dieſe Ueberſchüſſe bedingen mit einem Worte die ganze 


Geſchichte der legten 7 Jahre. Dieſe Ueberſchüſſe wurden vorbe⸗ 
reitet durch die Gebaͤnde, und Grundſteuer, und wenn auch 
alle andern Zweige unſers Staatseinkommens unter dem Einfluß 
der glücklichen volkswirthſchaftlichen Entwickelung ſchon ohne 
die Gebäudeſteuer Ueberſchüſſe über die Ausgaben gewährt 
haben würden, ſo ſind dieſelben doch nur durch dieſe Steuer 
zu dieſer außerordeutlichen Höhe gebracht. Jetzt ſollen wir 
nun eine höhere Tabaksſteuer bekommen, weil, wie es heißt, 
die andern deutſchen Staaten eine neue Einnahmequelle ha⸗ 
ben müſſen, um die durch die Norddeutſche Bundesverfaſſung 
fo ſehr gewachſenen Militairkoſten tragen zu lönnen. Daſſelbe 
Verhältniß gilt für die ſüddeutſchen Staaten, die ja zu einer 
ähnlichen, die Koſten ſehr vermehrenden Heeres⸗Reorgeniſa⸗ 
tion verpflichtet ſind. Wozu ſollen wir aber in Preußen 
eine neue Steuer haben, da doch unſere Militairkoſten durch 
die Norddeutſche Bundesverfaſſung nicht erhöht werden? 
Wenn auch die uns in Aus ſicht geſtellte Erleichterung der 


Verfaſſung wenigſtens keine weitere Vermehrung 
ſicht. Wenn alſo von einer neuen Steuer in Preußen die 
Rede ſein ſoll, ſo muß gleichzeitig die Abſchaffung oder 
die weſentliche Verminderung einer der beſtehenden Steuern 
bewirkt werden, und es iſt Pflicht der ganzen liberalen Partei 
in allen Fractionen, beſondets aber die Pflicht der ganzen 
liberalen — ihre Stimmen gegen eine neue und größere 
Belaſtung unſeres Volkes zu erheben!“ 7 

Auch wir find der Meinung, daß es die Pflicht der ge- 
ſammten liberalen Partei iſt, in dieſer Frage Hand in Hand 
zu gehen. Die „Lib. Correſp.“ ſollte nur den ihr befreunde⸗ 
ten Berliner Blättern den Math geben, endlich ihre fort⸗ 
dauernden Angriffe und Verdächtigungen der Nationalliberas 
len einzuſtellen. Das befördert ein Zuſammengehen gewiß 
nicht. Man benutze lieber die Zeit dazu, das Volk in allen 
feinen Theilen über dieſe Steuerfragen auf uklären. Sonſt 
wird man es trotz aller radikalen Theorien doch wieder erle⸗ 
ben, daß die große Maſorität der preußiſchen Wahlbezirke 
conſervative Abgeordnete in den Reichstag ſchick!! “ 


Wie der „K. 8.“ von München auf telegraphiſchem 
Wege gemeldet wird, habe Fürſt Hohenlohe feine Entlaſ⸗ 
fung angeboten, weil er für die Berliner Zollübereinkuuft 
vom 4. Juni nicht die Königl. Ratiſication erhalten habe. 
Der Fürſt erkennt in ſeinem Berichte au den König an, daß 
eine Aenderung der Uebereinkunft in einigen Punkten wün⸗ 
ſcheaswerth fei, indeß nöthige die Unmöglichkeit einer Zoll⸗ 
einigung mit Oeſterreſch Bayern zur Annahme der preußſſchen 
Vorſchläge. 


Berlin, 18. Juni. [Der König!] und die Prinzen 
reiſen am 27. d. nach Liegnitz und werden wahrſcheinlich ſchon 
am 28. Abends zurückkehren. 4 5 

— i Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Nach- 
richt, der Polizeipräſident v. Leipziger ſei zum Regierungs- 
präſtdenten in Osnabrück ernannt, iſt ſchon deshalb zu be⸗ 
zweifeln, weil bislang über die Errichtung von Regierungs⸗ 
collegien in Hannover 2 gar kein Beſchluß gefaßt iſt. 

— [Graf Biswarck und die franzöſiſche Preſſe.] 
Entgegen dem ſonſt oft von der preußiſchen Diplomatie be⸗ 
liebten Verfahren, hat man es bier ſehr gut aufgenommen, 
daß Graf Bismarck vor feiner Abreiſe bei allen den Jour⸗ 
naliſten ſeine Karte hat abgeben laſſen, die ſich im Laufe des 
vorigen Jahres zu Gunſten der preuß. Erfolge ausgeſprochen. 

„[Zur Scheve'ſchen Angelegenheit.] Der offtzizſe 
Berliner Eorreſpondent der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
Unterſuchung der Angelegenbeit des Lieutenants v. Scheve 
ift fo günſtig für ihn ausgefallen, daß er bereits auf freien 
Fuß geſetzt worden fein fol. Dagegen erzählt man ſich von 
einem jungen Hauptmann von 26 Jahren, der, obgleich er in 
dem letzten Kriege den Orden pour le merite erworben, weil 
er bei einem Streite in einem Keller eine Ohrfeige bekommen, 
ohne den Austheiler derſelben niedergeſtoßen zu haben, den 
Abſchied habe nehmen müſſen. Das Eine wie das Andere 
tbeile ich Ihnen ſedoch nur unter Vorbehalt als ein On dit 
mit.“ Die Nachricht von der Freiloſſung Scheves iſt ſehr 
unwahrſcheinlich. Nach dem Berliner Polizeiblatt wird die 
eingeleitete Unterſuchung nach Möglichkeit beſchleunigt, ſo 
daß die kriegsgerichtliche Entſcheidung binnen Kurzem er⸗ 
folgen wird. ö 

— [Wahlverein.] Die Wahls Comitss der hieſigen 
Reichstags⸗Wahlbezirke waren zum Sonnabend zu einer 


egenüber ſoll ſich der Hypotheken⸗ 


Sehr 


Ein 
Steuerrath kündigt den verſammelten Tabakefabrikanten ſchon 
eine vom Fiuanzminiſter ausgearbeitete Steuervorlage auf 
Tabak an, ja, theilt ihnen ſchon alle Details über die Höhe 
der Steuer und die Art ihrer Erhebung mit, aber kein Wort 
hört man aus den officiellen Kreifen, keine Zeile lieſt man in 
den zahlreichen officiöfen Organen, die von dem Aufgeben 
einer der beſtehenden Steuern redet. Wozu ſollen wir denn 
in Preußen eine neue Steuer haben, da unſer Budget feit 
Jahren ſehr große Ueberſchüſſe der Einnahmen über die 


Militairl icht eintritt, Üt uns doch der W. t 
—— itairlaſten nicht eintr ſo 12 uns doch der £ Koran! 


Beſprechung eingeladen, und zwar waren alle liberalen 
Mitglieder eingeladen. Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung wurde zunächſt die Frage angeregt, ob man in dem 
künftigen Comits oder in dem zu bildenden Wahlvereine ſich 
bloß auf dem Boden allgemeiner liberaler Grundſätze oder 
ausdrücklich auf dem Boden der Fortſchrittspartei zu bewegen 
habe. Nachdem die überwiegende Mehrheit ſich dahin aus⸗ 
geſprochen, daß fie ſich nur für Wahlen im Sinne der Fort⸗ 
ſchrittspartei iutereſſiren könne, entfernte ſich der Abg. v. Hen⸗ 
nig und mit ihm einige Andere, welche die Richtung der Na⸗ 
tionalen eingeſchlagen haben. Die Verſammlung hat dann 
ein kurzes Statut für einen über das ganze Land auszudeh⸗ 
neuden Wahlverein angenommen, welcher auf Grund des 
Programms vom 9. Juni 1861 und der Waldeck⸗ Virchow⸗ 
ſchen Reſolution, betr. die Norddeutſche Bundes verfaſſung, 
wirken ſoll. Der jährliche Beitrag des Vereins, mit dem Sitz 
Berlin, beträgt 1 . 

München, 15. Juni. 
nicht zu erörternden Gründen in die Schweiz zurückgekehrt, 
ohne ſeine mit ſo vieler Mühe und Pomp in Scene geſetzte 
Oper „Lohengrin“, 
haben. 


0 Dieſe unge⸗ 
ziemende Demonftration wurde durch eine Scene im Nord⸗ 


königliche Hauptwagen, worin Leopold II. mit Wilhelm I. 
und dem Grafen von Flandern ſaß, wurde mit ſtarkem 


marck 
hieſigen Blätter verſchwiegen dieſe Zwiſchenfälle; aber fie find 
uns von glauk würdigen Zeugen verbürgt. 

England. London. [Unterhaus am 14. Juni.] 
Eine ſehr levhafte Debatte entſpinnt ſich über den Antrag 
von Major Anſon, daß eine, (in ſtarken Ausdrücken abgefaßle) 
Petition zu Ganſten der Fenier, welche die Hauptſchuld auf 
die ſchlechte Verwaltung Irlands und das ungebührliche Be⸗ 
netzen des Militärs ſchob, zu vernichten ſei, da in ihr das 
Militär inſultirt und das Land zu Rebellion ermuthigt werde. 
Baillie Cochrane, der den Antrag unterſtützt, ſpricht in ſehr 
harten Ausdrücken von Bright, ver ſich mit beſagter Petition 
einverſtanden erklärt hatte. (Bright iſt nicht anweſend.) Da⸗ 
gegen matznen die Herren W. E. Ferfter und C. Forſter 
(letzterer Vorſitzender des Petitions-Ausſchuſſes) das Haus 


an das geheiligte Petitionsrecht und läu, daß die bet £ 
fende e ges enthalte. Stäger Mitt Steen 


ſichtbarer Aufregung, daß, wenn dieſe Pelitien nicht zugelaſſen 
werben follte, das Haus auch ihn h'nausſtoßen müßte, denn er ſei 
bereit, jeden in ihr aus geſprochenen Gedanken zu unter reiben. 
Mit Schmerz geflehe er, daß er über die Haltung nicht blos 
des Militaire, ſonrern auch des Cioils in Zeiten öffentlicher 
Aufregung geradezu entſetzt geweſen fei, und er hoffe nicht 
einmal mit deu Bitiftellern, daß dergleichen nie wieder vor⸗ 
kommen werde. Hr. Nearden hält eine lange Rede über die 
Beſchwerden Irlands, welches — das iſt ſeine Ueberzeugung 
— nie zufrieven fein werde, bevor es nicht fein altes eigenes 
Parlament wieder erhielte. Nachdem noch mehrere Redner 
für und wider den Antrag geſprochen, empfiehlt der Schatz⸗ 
kanzler dem Aatragſteller, es nicht zur A ſtimmung kommen 
zu laſſen. Nicht wünſchenswerth wäre es, daß ſich die Mein 
nung verbreite, als wolle das Parlament das Pelitionstecht 
beſchränken. Man halte es heilig, fo lange eine Petition, ſei 
fie noch fo ſcharf abgefaßt, nicht gegen die Regeln des Hauſes 
verſtoße. Nach einigen Bemerkungen von Lord Elcho erklärt 
der Autragſteller ſich auch wirklich bereit, den Antra zurück⸗ 
zuziehen, und als trotzdem mehrere (miniſterielle) Müglieder 
auf Abſtimmung beſtehen, verläßt der Schatzkanzler mit der 
Mehrheit feiner Parteigenoſſen den Sitzungsſaal, worauf der 
Antrag mit 43 gegen 11 Stimmen verneint wird. 
Frankreich. Paris, 16. Juni. [Zu den Fürſten⸗ 
beſuchen.] Nachſräglich erfährt man, daß der Kaiſer Nape⸗ 
leon erſt, nachdem er von der Revue in den Tuilerlen wieder 
zurückgekehrt war, erfuhr, daß das Attentat gegen den kaiſer⸗ 
lichen Wagen von einem Polen begangen wurde. Als er 
dieſes hörte, wich plötzlich die ſchwere Augſt, die über feine 
Züge verbreitet war: er halte bis dahin geglaubt, der Schuß 
habe ihm gegolten. Was die Nachricht betrifft, daß der 
Kaiſer Napolcon von einem Stück Blei getroffen wurde, ſo 
ift diefelbe ganz begründet. Es wurde dies auch fofort tele 
graphiſch gemeldet, aber die Telegraphenverwaltung ſtrich auf 
böchſten Befehl die betreffende Stelle. Das Stück, das den 
Kaiſer traf, hatte übrigens keine Quetſchung verurſacht, ſon⸗ 
dern einfach einen kleinen Riß, der aber ohne alle Bedeutun 
war. Ueber die Reſultate, welche die Zuſammenkunft der dre 
Souveraine geliefert, verlautet für den Augenblick nichts Be⸗ 
ſtimmtes. Die „Patrie“ deutet heute nur an, daß die drei 
Monarchen ſich näher gelrelen feien, daß die Preußen ſowohl 
als die Ruſſen mit dem Empfange, der ihren Herrſchern in 
Paris geworden, zufrieden ſein müßten, und daß deßhalb die 
Verhältniſſe beſſer geworden, wenn man auch nicht annehmen 
könne, daß wirkliche Reſultate erlangt ſeien. Nach der „Preſſe“ 
hat es der Czar ledoch nicht durchgeſetzt, daß der Vertrag von 
1856 revidirt werde. Frankreich hat ihr zufolge einem ſolchen 
Projecte keine zu großen Schwierigkeiten entgegengeſtellt, aber 
England, ohne welches Frankreich in dieſer Hinſicht nichts 
thun könne, habe nicht darauf eingehen wollen. (K. Z.) 


Danzig, den 19. Juni. 

lDer Entwurfder neuen Baupolizei-Orbnung 
für Danzig! iſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, von der 
Kgl. Regierung den ſtädtiſchen Behörden zur Aeußerung zu⸗ 
gegangen, Die von uns früher kurz erwähnten Beſtimmungen 
in Betreff der Vorbauten, Beiſchläge ꝛc. ꝛc. find nach 
dieſem Entwurf im Weſentlichen folgende: 

Vorhandene, über die geſetzliche Fluchtlinie vortretende Baulich⸗ 
keiten, ald: Vor. Aus. und Anbauten, Erker, Schauer, Gitter, 
Zäune, Kellerhälſe, Freitreppen und ähnliche auf dem Bürgerftet 
befindliche Anlagen dürfen ohne beſondere Genehmigung des poll, 


äſidiums nicht reparirt werden. — 82 die fernere Erhaltung 
nicht durch ihre bauliche Eigenthümlichkeit, ihren architektoniſchen 
oder hiſtoriſchen Werth gerechtfertigt wird und ſowelt nicht Aus. 
nahmen (bei beſtimmten Breiten des Bürgerſteiges und der Straßen) 
eſtattet find, fol die Beſeitigung der Anlagen erfolgen, wenn das 
Gebäude, vor oder an welchem fie belegen find, um⸗ oder ausgebaut 
oder an den Anlagen ſelbſt eine Hauptreparatur oder Hauptverän⸗ 
derung nothwendig wird. Dies gilt auch vos den im 2 
belegenen Kellereingängen, jedoch nicht von den Kellerräumen felbſt. 
Letztere müſſen aber bel Beſeitigung der darüber befindlichen Bau⸗ 
lichkeiten, wenn ihre Höhe das Niveau des Bürgerſteiges überfteigt, 
ſoweit geſenkt werden, als dies im Verkehrsſntereſſe geboten iſt. 
Freitreppen und Kellerhälſe dürfen im Fall ihrer Reparaturbedürf- 
tigkeit bei einer Breite des Bürgerfteiges von wenigſtens 4 Fuß er⸗ 
neuert werden, wenn ſie nicht mehr als einen Fuß vorſpringen oder 
ſo weit zurückverlegt werden. 
Sofern der Fall, daß die Vor⸗ und Ausbauten 


gemäß der 
obigen Vorſchriften zu befeitigen nicht ſchon früher eintrit 


t, müſſen 


Feuerwehr war mit ihren beiden Spritzen ſchnell auf der Brand» 
ſtelle erſchtenen und wurde in kurzer Zeit des Feuers Herr, ſo daß 
nur ein Theil des Dachſtuhls vom Feuer zerſtört wurde. Die Ent⸗ 
ſtehungsart des Feuers, welches auf dem Boden ausbrach, iſt bis 
jetzt noch unbekannt. Das junge Snftitut der Turner⸗Feuerwehr 
rechtfertigt das Vertrauen, das in daſſelbe geſetzt wird. Die ſtädti⸗ 
ſchen Spritzen erſchienen erſt ſpäter auf der Brandſtelle. — Auf 
derſelben Vorſtadt wurde durch unachtſames ſchnelles Fahren ein 
Kind übergefahren; der Thäter wurde auf dem Markte dingfeft ge⸗ 
macht und zu Rechenſchaft gezogen. 

Königsberg, 18. Juni. [Unfall.] Am 14. d. Mts. ereig ⸗ 
nete ſich bei den Uebungen auf dem Artillerle⸗Schießplatze ein Un. 
fall. Ein Mörſer wurde abgeſchoſſen, der herrſchende Sturm trieb 
die Flamme über den nächſten Mörſer, der ſich nun in Folge der 
— 5 ſelbſt entlud. Der Mundipiegel, welcher das Geſchütz 
verſchloß, wurde in tauſend Stücke zerſp engt. Ein Artilleriſt, wel⸗ 
cher das Zündloch mit einem Schwamme deckte, damit der Sturm das 
Zündpulver nicht verjage, wurde dabei erheblich verbrannt. (Oſtpr. 3.) 
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ten in einem Zeitraum von 5 Jahren fortgeichafft werden: auf der Rückſeite die No. 022,856. Das Falſificat iſt auch Elbing, 18. Juni. (N. E. A.) Weizen weißbunt 13174, 


* Dielenmarkt, Poggenpfuhl, Laſtadie, Ketterhagergaſſe 
und Thor, 
aſſe, Ankerſchmledegaſſe, Röpergaſſe, große Wollwebergaſſe weftliche 

ite, Scharrmachergaſſe weftiche Seite, Kohlengaſſe, Junkergaſſe, 
kleine Mühlengaſſe, 
Schelbenrittergaſſe, Lawendelgaſſe, 1. bis 4. Damm und am Haus 
thor, Tagnetergaſſe, Neunaugengaſſe, Roſenzaſſe, Drehergaſſe, Pe⸗ 
ade Haas Fiſchmarkt weſtliche Seite, Gr. Mühlengaffe, Tiſchler⸗ 


lautzengaſſe, Fiſcherthor und Mälzergaſſe, Matzkauſche 


legengaſſe, Faulengaſſe, Goldſchmiedegaſſe, 


gaſſe, Paradiesgaſſe, Kalkgaſſe, Pfefferſtadt, Schmledegaſſe, Karren ⸗ 

aſſe, Ziezaufchegaffe, Hundegaſſe (Nordſelte und Eden der Süpdjeite), 

ac e, Jopengaſſe (von der großen Krämergaſſe bis zur Beutler- 

gaſſe). on afje bis zur Kürſch 
enſe en 


ten finden die wegen Beſeitigung der Bor» und Ausbauten gegebe 
nen Vorſchriften keine Anwendung. Zur Bewahrung des archi⸗ 
tectoniſchen Anſehens der Häuſerreihen, namentlich in den Haupt» 
ſtraßen der Rechkſtadt, ift auf ihre Erhaltung Werth zu legen. Es 
fol deshalb die 3 der Beiſchlage geſtattet uud die Er 
laubniß zu Reparaturen an den in den bezeichneten Straßen befind- 
lichen Beiſchlägen und an den architectoniſch werthvollen Beiſchlägen 
in den anderen Straßen von der Polizeibehörde nicht verſagt wer⸗ 
den. Zufoweit zur Herſtellung eines geſicherten Verkehrs für die 
Fußgänger in den oben aufgeführten Straßen und Straßentheilen 
eine Einſchränkung der Beiichläge geboten iſt, iſt ſolche nach polizei ⸗ 
licher Anordnung in der Art — bewirken, daß die vorſpringenden 
Treppenſtufen ganz oder theilwelſe in das Innere des Perrons zu 
verlegen ſind. 

e neu anzulegenden Werkſtätten der Schmiede, Kupfer ⸗ 
ſchmiede, Böttcher und ähnlicher Gewerbetreibender dürfen in der 
Regel keine unmittelbaren Ausgänge nach der Straße erhalten. 

e neu anzulegenden Ställe, Brennereien, Brauereien 
und andere Räume, welche in ähnlichem Grade Rauch, Dampf oder 
übelriechende oder der Geſundheit nachthellige Luftarten erzeugen 
oder entwickeln, dürfen Feine zu deren führung beſtimmte Oeff⸗ 
nach der Straße erhalten. Bei neuen Anlagen diefer Art 
iſt die — — des Eingangs von der Straße auf mindeſtens 12 

uß zu beſtimmen. 

8 b Bine polizeiliche Erlaubniß dürfen auf Straßen, PH lägen und 
Bürgerſteigen Bäume nicht gepflanzt, Pfähle, Einfriedigungen, 
regen, Prellſteine und ähnliche Anlagen nicht errichtet werden. 
Betreff der Buden behält es bei den beſtehenden Beftim- 

mungen ſein Bewenden. 
Untet den Brücken und Quais an der Mottlau bleibt 
auch in Zukunft die Anlage von Ausbauten, Vorſchlaͤgen, Thüren, 


nungen 


-F SBenftern oder Oeffnungen, ſowie von Trummen oder fonftigen Ab⸗ 


ügen und A erungen verboten. Derzleichen vorhandene An⸗ 
agen müſſen ſofort befeitigt werden. In Betreff der Radaune 
un ihrer Neben-Ganle bewendet es bei den beſtehenden Vorſchriften. 
Senk-, Mift- und Kothgruben, dle in Bürgerſteigen und 
auf Fahrdämmen angebracht find, müſſen binnen Jahresfriſt ent ; 
ernt werden. 
b Die Anlegung und Reparatur von Abtritten über und an 
Flüſſen, Canälen, Trummen, Gräben und fonftigen Abzügen iſt ver⸗ 
boten. Die vorhandenen Anlagen dieſer Art müſſen binnen 6 Mo. 
naten entfernt werden. 
„ [Telegraphie.] Der „Staatsanzeiger“ publicirt 
den Woktlaut des bereite früher von nus erwähnten Erlaſſes 


leicht daran erkenntlich, daß das K. Wappen unvollſtäadig 
und mit Dinte ergänzt worden iſt. Außerdem iſt der Slem⸗ 
pel nicht ausgeprägt, ſondern bildlich dargeſtellt, alſo zlatt. 
Der verhaftete Fälſcher, Photograph Vindenauer aus Kauleh⸗ 
men, bat ſich vielfach auf Reifen befunden und gewiß an ver⸗ 
ſchiedenen Orten fein Fabrikat umgeſetzt; es find Falfificate 
nur noch in den letzten Tagen hier und in Tilſit angehalten. 

Gumbinnen, 18. Juni. [Ein neuer Meſſias.] Ein 
22jähriger Handlungs-Commis, Namens Nickel, tritt in 
hieſiger Gegend als Evangeliſt auf und ſucht Leute zum Aus⸗ 
tritt aus der Landeskirche und zum Webertritt in die ſog. „ſe⸗ 
parirte evangeliſche Gemeinde Hinterpommern“ zu bewegen. 
Es ift dieſem Nickel bereits gelungen, mehrere Weiber zu ver⸗ 
anlaſſen, ſich zum Austritt aus der Landeskirche bierorts zu 
melden und die Betreffenden ſchwören auf ihren neuen Evan- 
geliſten, der mit Pathos behauptet, ein Abgeſandter Gottes 
zu ſein. P. L. Z. 


Vermiſchtes. N 
Berlin. [Unglücksfall] Am Sonntag früh wurde beim 
Schelbenſchießen der dach kin er be dn in Schöneberg ein 14jäh⸗ 
14. . 0 isch 1 5 nel 05 el der nn age erſchoſ⸗ 
en. Er hatte n uter die vorſchrifts e Schutzwehr, fon- 
dern hinter einen Sandhauſen en! une 


Die beute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


x 


Hamburg, 18. Juni. Getreldemarkt. Weizen loco 
ruhig, auf Termine ſehr lebhaft und hözer. Jer Juni 5400 
Pf. netto 8 Dr. und Gd., der Juli⸗Auguſt 
147 Br., 146 Gd. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. 


%r Juni 5000 Pfund Brutto 113 Br., 112 Go., Pe Juli⸗ 


Auguſt 100 Br., 99 Gd. Hafer ruhig. Oel feſter, loco 23%, | 13 . 


Ar Oetbr. 25. Spiritus ruhig, 30%. Kaffee und Zink ſehr 
ſtille. Zucker lebhafter und feſter. — Regenwetter. 
Amſterdam, 18. Juni. Getrelde markt, (Schlußbe⸗ 
richt.) Productenmarkt geſchäftslos bei unveränderter Stim⸗ 
mung. 

London, 18. Juni. Conſols 94%. 1 Spauler 34%. 
Italieniſche 5 Rente 52. Fombarden 15%. Mexikaner 
16%. 5 % Ruſſen 87. Neue Ruſſen 87%. Silber 604%, 
Türkiſche Anleihe de 1865 34. 6% Ver.⸗St. Ar 1882 73%. 
— Hamburg 3 Monat 13 % 9½ J, Wien 12 % 75 Kr. 
Petersburg 324/. 

Der Hamburger Dampfer „Bavaria“ 


iſt, von Newyork 
kommend, die Needles paſſirt. ſt aid 


Spields, 13. Jun: Emma, 


122 9% e Schfl., bellbunt 124% 105 9% 7 Schfl, bunt 
1224 99 n Yr Schfl. — Roggen loco 121 4 75 Pr gar 
Schfl. — Spiritus bei Partie 21% % Hr 8000% Tr. 
Königsberg, 18. Juni. (K. H. 3.) Werzen vochbunter 
Ser 85% 105/120 , Br., bunter 100/112 , Br., 1227 
98 Br bz., 126/775. 106 Br bz. rotter 100/115 %. Br. 
Roggen ar 80% Zollg. 68,74 Br Br., 119% 70 9% bz., 
Ar Juni 71½ S, Br., 70% 9% Gd, 70 % mit 2 # 
Mindergewicht, Jr Juli⸗Aug. 68 . Br., 67 . Gd., dur 
Sept. Oet. 63 b Br., 61% Gr Gd. — Gerſte er 70 
große 53/60 Zr Br., Heine 53—60 8 Br. — Hafer Jr 
50 #2. 36/40 , Br, der Juni 384 85, Br., 37 % Gd. — 
Erbſen der 90% weiße 65/75 % Br., graue 70/88 Sr Br., 
grüne 60/70 Br Br. — Bohnen er 90 % 65/77 Br Br. 
— Wicken er 904 36/56 Mr Br. — Leinſagt r 70% fein 
80/90 % Br., mittel 60/80 Gr Br., ordinäre 35/55 Br Br. 
— Kleeſaat, rothe 12/20 , Br., weiße 14/22 % Br. — 
Thymotheum 6/9 % m e Br. — Leinöl ohne Faß 12% 
% ir Er Br. — Rüböl ohne Faß 11 % ya . — Lein⸗ 
kuchen 65/72 Ar dit . — Spiritus ohne Faß 21% % 
Br., 21% g. Gd., due Juni ohne Faß 21% % Br., me 
N Faß 21% % Br., dur Auguſt ohne Faß 22% 
r. 


Berlin, 18. Juni. Weizen e 2100 % loco 80 — 94 
R nach Qual., der 20008 Juni⸗Juli 79% — ½ % bz. — 
Roggen 2000 % loco 60½ 62 % nach Qual. bz., fein 63 
Ra do., defect 56 % do., Jar Juni Juli 58% —59—58¼ 
Ir bz u. Gd., 59 % Br. — Gerſte r 17504 loco 44— 
53 & nach Qual. — Hafer Ar 12004 loco 28 ½ —32 ½ . 
nach Qual., böhm. 3031 ½ % bz. — Erbſen ur 2750 
Kochwaare 57/67 W nach Qual., Futterwaare do. — Rübzl 
loco er 100 ohne Faß 11% W. — Leinbl loco 13% A 
— Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 20¼ — %% Ar bz. 
Vieh. ar 
Berlin, 17. Juni. (B.- u. 9.3.) An Schlachtvieh waren 
heute auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1271 Stück 
Hornvieh. Die Preiſe ſtellten ſich höher als am letzten Markttage, 
fo daß Primawaare mit 17— 18 % und auch darüber, zweite 
Sorte mit 15 — 16 . und dritte Oualität mit 10--11 %. Der 
100 e bezahlt wurde. — 2128 Stück Schweine. Für 
feinfte beſte Kern- Waare wurden 16 — 17 3%, und ordinaire 12— 
Yr 100 % Fleiſchgewicht gewährt. — 10,242 Stück Schaf⸗ 
vieh. Die de Zutrifften erzielten Mittelpreiſe; Beſtände 
blleben nicht. 50 , Fleiſchgewicht ſchwerer felter Waare galten eg. 
. 822 Stück Kälber erzielten nicht die letzten guten Noti⸗ 
rungen; die Preife redueirten ſich auf Mittelpreiſe. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Ab gegangen nach Danzig: on St. Davids, 12. Junl: 

Augnfte u. Jeanette, Schwerdtfegrr; — von Middlesbro, 13. Juni: 

Snowdrop, M'Kenzie; — von Bordeaux, 13. Juni: Neptun, 
Bogen 

ugefommen von Danzig: In Gravesend, 14. Zuni: 

Ida (SD.), Domke; — Odeſſa, Pa et; — in Grangemouth, 13. 

Junk: Afina, Gooſens; — in London, 13. Juni: Rockwood, Smith; 

— in Rocheſter, 13. Juni: Friedrich Gelpke, Petrowsky; — in. 


obert. 


— — ͤ —— — 


—— 


des Hrn. Handelsminiſters, betr. die Ermäßigung des Tarifs Liverpoel, 18. Juni. (Bon Springmann & Co.) Baum⸗ Sant Ee — & 
für Telegraphengebühren. Für die Correſpondenz im deutſch⸗] wolle: 8000 Ballen Umfay. Ruhig, A feft. Middling En 1 „ 


öſterreichiſchen Telegraphenverein treten vom 1. Juli c. ab in den 
den inneren Verkehr betreffenden Beſtimmungen folgende Verän⸗ 
derungen ein: „Für Depeſchen von preuß. Stationen zu preuß. 
Stationen beträgt der Tarif der Telegraphengebübren: für die 
erſte Zone 5 %, für die zweite Zone 10 Pr, für die dritte 
Zone 15 Ar Dieſe Säse finden für Depeſchen bis zu 20 
Worten Anwendung. Bei längeren Depeſchen tritt für jede 
folgenden 10 Worte oder den überſchießenden Theil von 10 
Worten ein Zuſchlag zur Hälfte des einfachen Satzes ein. 
ie Zonen werden nach einem Prineip gebildet, vermöge deſſen 
die erſte Zone durchſchnittlich gegen 11— 18, die zweite Bone 
durchſchnittlich gegen 44½ —52½ Meilen directer Entfernung 
begreift. Für Depeſchen von und nach preuß. Stationen iſt 
die Vervielfältigungsgebühr nach dem Satze von 2½ Dr zu 
erheben. Der bei Zurückforderung von Depeſchen vor geſche⸗ 
hener Abtelegraphirung zu machende Abzug von den zu erſtat⸗ 
tenden Gebühren beträgt bei Depeſchen nach preuß. Stationen 

nur 2½ Ge" 
Pr. Stargardt, 18. Junl. [Feuer.] Geſtern Nachts 11 


＋ 
u den wir durch den ungewohnten Ruf „Feuer“ aufgeſchreckt. 
mens; — 4 Mewer Vorftadt ein Wohnhaus. Se h 


nee (von ber er Krämer 
nergaſſe, einichließlich des an ber cke der letzteren be 
findlichen Hauſes), Heiligegeiſtgaſſe (von der Ziegen» und der Faulen ⸗ 
aſſe bis zum Holzmarkt), Tobiasgaſſe, Häkerzaſſe, Johaunisgaſſe, 
Atadtſchen Graben. E 
Auf die unter dem Namen „Beiſchläge! bekannten Ausbau · 
| 


Amerikaniſche 11%, middling Orleans 113, , fair Dhollera 
9½, good mibdling fair Dhollerah 8 ½, . en 
8, Bengal 7% , good fair Bengal 7%, New Oomra 9%. 
Paris, 18. Juni Rüböl u Juni 93, 50, Mr Juli⸗ 
Aug. 93, 00, Yar Sept.-Dec. 93,50. Mehl er Juni 68, 00, 
Yr Juli-Aug. 68, 25. Spiritus der Juni 60, 00, 
Parts, 18 Juni. Schluß courſe. 3% Rente 69,37% 
— 69,50, 69, 35. Italieniſche 5% Rente 52,40. 3 4 Spas 
nier —. 1 Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
476,25. Credit⸗Mobilier ⸗Actien 376, 25. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 397, 50. Oeſterreichiſche Auleihe de 1865 
328, 75 pr. opt. 6% Verein.⸗St. ur 1882 (ungeftempelt) 
82%. — Matte Haltung. Conſols von Mittags 1 Uhr wa⸗ 
ren 94% gemeldet. 
Antwerpen, 18. Juni. Petroleum, raff, Type weiß, 
au, 38% Fres. 7er 100 Ko. 


Producten⸗Markte. 
857 den 2 Juni. Bahupreife. = 
Weizen mehr eber weniger ausgewachſen, bunt 120/2 
— 125/127 — 128/129 9, ven 224% rl 155 977100105 


— 3 —ñ—äͤ 


Angekommen: Albertſen, Albertine, Marſtall, Ballaſt. 
Geſegelt; Hynes, Staffa (S O.), Dublin, Getreide. 
Den 19. Juni. Wind: NNW. 
Angekommen: Ludwig, Frlederſcke, Stettin, Cement. 
Geſegelt: Lovie, Baroneß Strathſpy, Neweaſtle, Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 18. Juni 1867. Waſſerftand: + 4 Fuß 4 Zoll. 
Wind! Weſt. — Wetter: ſchön und warm. 
tromauf: 

Von Danzig noch Warſchau: Orlowski, Davidſohn, Koh⸗ 
len. Banſe, Engler, Gasröhren. Voigt, Derſ. do. Derſ., Gold⸗ 
ſchmidts S., Drillichfäde, Dampfer Praga mit 8 Gabarren: Nr. 6, 
10, 20, 27, 39, 40, 42, 13, Töplitz u. Co., Schienen und Kohlen. 
Puſch, Petſchow u. Co. Heringe. Derſ., Otto u. Co., Harz, Eiſen⸗ 
waaren, Soda ꝛc. Derſ., Cohn u. Henneberg, Harz. Derſ., Dan. 
Hirſch, do. Derſ., Sam. S. Hirſch. Gelbholz. Derſ. Davidfohn, 
Möbel. Huſe, Rich. Meyer, Harz, Weißblech, Stahl. Derf., Schilka 
u. Co., Soda und Chlerkalk. Derſ., Weeſe, Wein und Bimſtein. 
Derſ., Petſchow u. Co., us Derſ., Ballerſtädt u. Co., Blei⸗ 
waaren. Derſ., Sam. S. Hirſch, Cement. Derſ., Kloß, do. Derf., 
Haußmann u. Krüger, Harz und Kreide. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Dividende pre 1866. 2 
ö m 18. Juni. Zt reu N Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 90 bz Wechſel⸗Cours vom 18. 
Berliner Fonds-Börse ve Sarg i EN m. U 3 1255 1 Preußiſche Fonds ae Rentenbr. 14 904 95 chſel·Cou vou 18, Juni 
Eiſenbahn-Actien. „li B. 12 31 164 Frelwil. Anl. 4 98% & 1 4 2 95 Amſterdam kurz 3 11432 bz 
Dinidende pro 1866 „ |äf.| Defter.-En.-Staateb. | — 5 a 64 Staatsanl. 1859 1511084 bi Schleich ; 4 923 55 BR. 2 Mon. 63 132 3 
„Düſſeldorf 4/0 33/ — — Oppeln⸗Tarnowitz — 65 “ Staatsanl. 50/52 la 100 5 I ___ PHamburg Kur 21 151 tz 
Anden Malie 248 © e * po. 4 5.57 4 99% bi Ausländiſche Fonds don 3 Mon. 362% 
Am dam. Rolterd. 4% 4974 bz do. St.⸗Prior — 44 —.— do. 1859 4 98, bz | anime Genes. London 3 Mon. 276 23) kz 
Bergi „Märk A 8 4 145 bz u [bein Kahebahn 0 4295 55 de. 1856 4 984 e Seſterr. Metal. 5 149% et bin B paris 2 Dion, 25 808 bp 
ae are 134 4 2183 b; Ruſſ. Eiſenbahn 5 5 774 b do. 1853 4 | 90% bz do. Nat.⸗Aul. 5 57 br Wien Defter. M. 8 T. 4 814 4 
Berlin⸗Anhalt 9 1 155 5 Stargardt-Pofen 4, 1 944 a do. 1867 4 98% b5 do. 1854r Looſe 4 6537 2 do, do. 2 M. 4 3 03 
ee | 16 4 2167 bz Südöſterr. Bahnen 7% 5 10767 b Staats. Schuldf. 3 905 da do. Credittooſe — 70, b3 Augsburg 2M, 4 656 215 
3 agdbrg. 85 4 142: 63 Thüringer 71 4129 et bz u BSStaats.Pr.-Anl. 32 1235 bz do. 1860r Loose 4 72% bz Leipzig 8 Tage 4 99. G 
Berlin- Stettin 6 597 5 Kur- u. N. Schld 3 797 bz do. 1864r Looſe — 415 bz do. 2 Mon. 45 99% © 
Böhm. Weſtbahn. 97 4 13 44 6 Berl. Stadt⸗Obl. 5 1033 bz Inſt. b. Stg. 5 Anl. 5 62 bz Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz 
n 57 4 96 ee do. do. g 44| 98 b do. do. 6 Anl. 5 793 bz Petersburg 3 Woch. 7 93 bz 
— 974 144.143. 63 Bank- und Induſtrie ⸗Papiere. Kur. u. N. Pfdbr. 3 78% 5 Rufſ⸗engl. Anl. 5 86 0 | de. 3 M. 719149 
Gafel-Oberbn n (Wi b.) 45 44 61% B ee do. neue 4 88% b do. do. 3 54 G Warſchau 8 Tage 4 833 b 
do. ze vosree b. 5 5 797 bz Dividende pro 1866. 38, Ditpreuß. Pfdbr. 33 79 5 0 * 83 N Bo Bremen 8 Tage 35.1101 b 
— Ber 1870 151 8 Be Em er 511 Fi 1860 6 Pommerſche : 35 = & do. do. 1864 holl. 5 881 2 Gold- und Papiergeld. 
Meodeburg«batberfiabt | — 4 1923 5 om. N. Privatant 61 1 93 B do. e —— 
N — — 20 4 254 m Sana 8 4110 © Bee: = ld) ee ee 4 59 8 Br n.90 5 a ne 
B 755 3 o. — r. n. in S. R. 9 „ohne R. 998 bz 2 
nz⸗Ludwigshafen 2 1 154 bz Königsberg Theo 15 1 55. 5 * 45 882 65 Tae oo. 4 2 2 Oeft. öſtr. W 81} bz Sovrgs.6 233 b. 
é, l dee % 000 e ee „ b Fe [meine , a [pair Str, . 90 7 0 
3 amd. St. Pr.⸗A. 112 do. 0 
Albers. Zweigbahn 5 4 91 bz u 5 a 5 = b al nens Pfdbr. 45 90 15 „Badenf. 35 öl. — 502 63 Dollars 112% B |Cilber 29 28 bz 
efterreich. Gredit- 5 b T6. 7 h de. dete 1 = 15 Schwd. 10 Thlr. L. — 10 


Bekanntmachung. 
Die Berufung einer 17. Lehrkraft für die 
hieſige Stadtſchule iſt erforderlich und demzufolge 


eine neue evangeliſche Clementarlehrerſtelle 
mit Finca jährlichen Gehalte von 200 creirt 
wor 


Cwangeliſche Clementarlehrer, welche auf 

— 1 3 — 8 er 20 uam us 

ung ihrer Zeugniſſe innerha ochen be 

. 5 06369 
Dirſchau, den 7. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 


Wagner. 
othwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 
den 12. Juni 1867. 

Das dem Beſitzer Inlius Giesler gehörige 
Grundſtück Braunswalde No. 21, abgeſchätzt auf 
12,388 % 10 Ex, ſoll 

am 8. Jauuar 1868, 


Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
4 en Hypothekenſchein ſind im Bureau III. 
nzuſehen. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannte 


en: 
der Wittwe Auna Pelzer geb. Stampa 
aus Braunswalde; 

der verwittweten Prediger v. Schaewen 

Caroline geb. Bielefeld aus Elbing und 

des Rentier Chriftian Samuel Petzold 

aus Marienburg, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ en 


umelden. g ( 
Auctions Anzeige. 


Ein aus der Maſchinen⸗Bauanſtalt von 
anz Meyer zu Berlin hervorgegangenes 
aſt neues complettes Prä ewerk nebſt 28 ver: 
chiedenen Stanzen, — 2 Muffen, — 4 Winkeln 
und einem Walzwerk zum Auswalzen von Sil⸗ 
berblech, alles zuſammen tarirt auf 1295 Thlr., 
ſoll im Wege der Execution im Termin 
den 26. Juni er, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor unſerem Commiſſarius, Herrn Commerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Richter Singelmann in 
unſerem 1 meiftbietend gegen 
ſofortige baare geb ung verkauft werden. 
Zu dieſem Termin werden Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, — Zeichnung und 
Beſchreibung der er in unſerem Bureau III. 
eingeſehen, die Maſchine ſelbſt aber an ihrem 
Standort, Kaplansgaſſe No. 6 e, beſichtigt wer⸗ 
den kann, auswärtigen Reflectanten auch auf 
ihr Anſuchen Abſchrift der 1 und 
Taxe ertheilt wird. 607) 
Königsberg i. Pr., den 5. Juni 1867. 


Königl. Commerz⸗ u. Admnalitäts⸗ 
Collegium. 


8 
7 
— — 

*. 


5 K ER 
Danzig —Köni 
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8 


Die Dampfböte „Verein von Danzig“, 
Capt. Koſchke, und „Oliva“, Capt. H äusler, 
fahren regelmäßig jeden Montag von Danzig 
und Königsberg mit Anſchluß an Tilfit, Me⸗ 


mel, Kowno. R (2900) 
Näbes dei Emil Berenz, 
Schäferei No. 19. pi 


B SHannöverie Lotterie. f 
Ziehung 3. Claſſe am 8. Juli. 75 

Ganze. albe. iertel. 2 

19 Tr. 9 Thlr. 15 Or, 4 Thlr. 225 Gr. 
„Odbgabrücker Loterit. 


Ziehung 1. Claſſe am er 


Ganze. Halbe. 5 
3 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 
Looſe zu dieſen Lotterien find noch vorrätbig® 


* 
N 


in der Königl. Preuß. Haupt Collection von? 
| I.. Isenberg in Hannover. 


— — 


0 


MÄDAILLE DE LA socfüri DES 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
MELANOGENE 


von Diequemare in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 80 

um augenblicklich Haar und 
Bart in allen Nuancen, ohne Ge⸗ 
fahr für die Haut zu färben. — 
Diefes Farbemittel iſt das Beste 


Gen . Zoom & Sohn 
eral⸗ ei Fr. Wo 0 
(254 Hoflieferanten in Carlsruhe. { 


8) 
Beachtenswerth. 

e AUnterzeichneter beſigt ein vortreffliches Mittel 
gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwäche: 
ſuſtände der 17 und Geſchlechtsorgane. 
uch finden dieſe Kranken Aufnahme in des Unter⸗ 
zeichneten Heilanſtalt. 

(17/7) Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz. 


Maget Nrankheſten U. 
uͤbelriechender Athem 


w — Rn Bi 5 Sicher ge 
aus erfahrenen Arzte gründlich u 
U geheilt ich (2897) 


unter Chiffre C. K. post» res- 


90 1 
9 tante Hochberg a N. in Würt!emberg. 
ieee eee 


4 


erforderlich. 


Königl. Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


verkaufen zur bevorſtehenden erſten Klaſſe 


Loos 5 % en Loos 
17 96%; 240m 1 % 5 S; 0 , WG 


4 Rp. 
alles auf gedrucklen Antheilſcheinen 


Meyer & Gelhorn, Danzig, Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 2 


Zur Beachtung! 


Um vor Täuſchung zu bewahren, daß andere 


2 Produkte als mein bewaͤhrtes 


Univerfal-Reinigungs-Sal; 


9 


ie 


= 
. 


SEAN 1 u! 


dem Publikum für ächt verkauft werden, ſehe — mich veranlaßt darauf hinzuweiſen, daß alle Packete 
quette 


des Salzes aus meiner Fabrik mit dem Eti 


A. W. Bullrichs Univerſal-Ueinigungs⸗Jalz 


und mit meinem Siegel verſehen find, auch führen dieſelben von jetzt ab zugleich auf der Rückseite 


dieſe Anzeige mit meiner Unterſchrift 
ür Danzig befindet 


Langenmarkt No. 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


A. W. Bullrich, 


Berlin, den 1. Juni 1867. 


Nicht zu überſehen! 

Blutarmuth und Bleichſucht mit ibren Solpen 
werden gründlich geheilt durch Specialarzt Dr. 
Kirchhoffer in Kappel bei St. Gallen Schweiz. 
B. Auch ges ſolche Patienten Aufnahme 
in meiner Heil- Anſtaltt. 300) 
1 5 11 Für Rn es 
ertigt ſchleunigſt zu bill :eifen Perrücken, 
Platten ꝛc. e eh 2905 


Louis Witldorff. Ziegeng. 5. 


Salon zum Hgarſchneiden u. Friſiren 
empf. bei guter Bedienung 
Hähotosraphie- Albums u. Rahmen, von kl. 

„ gt., Kamm⸗Waaren, Damen⸗ u. Her 
ren⸗Schmuk in beſter Jet⸗, Stahl- u. ver: 
oldeter Waare. Neceſſaires ꝛc. Jiehbörſen, 
eine Petit Point⸗ u. Perl⸗Stickereien u. alle 
Galanteries u. Lederwaaren, wo Dieſelben 
angewandt werden können, billig bei 95 L. 
Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3. (2903) 


N 3 3 
Engl. Matjes-Heringe, 
den erſten Juni⸗Fiſch, in beſter Qualität, em: 
pfange ich dieſer Tage, werde die in Nota iR: 
benden Aufträge prompt effectuiren und erbitte 


ee Wai⸗Hering, am 28. Mai in Stor⸗ 
noway verladen, in wirklich ſchon fetter Ware, 
i Tonnen und kleineren Gebinden iſt noch 


— kr 
F. W. Lehmann, 
Comtoir: Hundegaſſe 124. 


Neuen engl: Matjes⸗Hering, 


letzter Fang, am 28. Mai von Stornoway abge⸗ 


laden, offerirt bei !|, Tonnen 


F. W. Lehmann, 


2850) Hundegaſſe No 124. 


Friſche Liſſaboner Kar⸗ 
toffeln und neue Matjes⸗ 
Heringe empfiehlt 805 
A. Fast, Langenmarkt No. 54. 


7177 Ser 3 GR ee, 
Prima engl. blauen Dach- 
„hene erwarte in einigen Wochen, und 
schiefer gebe dieſen a ex Schiff ab, 
Aufträge nehme jetzt ſchon darauf entgegen. 
Th. Barg. (2222 
Neufahrwaſſer. Danzig, Hopfengaſſe 35. 
Asphaltirungsarbeiten been 
natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Jſolir⸗ 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden ıc. 
werden Seitens meiner Dachpappenfabrik dur 
hannöverſche Arbeiter beſtens ausgeführt. (1268 
. Lindenberg. 


Fenersichere asphaltirte 
Dachpappen 


in Bahnen und Tafeln, zo wie sämmtliche 
Dachdeckmaterialien empflohlt die Dach- 
pappenfabrik, von 


Herm. Schulz 


. in Danzig, 

welche auch das Eindecken von Pappdächern 
unter Garantie übernimmt, Bestellungen werden 
im Comtoir Vorst. Graben 44 BB. ange- 
(10172) 


nommen. 


Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, er⸗ 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
e und Länge. Durch Anwendun 
dieſes Materials ſind einne rbeiten be 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die auerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und ſind alſo auch beſondere 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung a 

0 


E. A. Lindenberg, 


Jopengaſſe No. 66. 


rift. f 
ſich ſchon ſeit mehreren Jahren eine Niederlage bei Herrn 


UMANW, 


vormals F. C. Stegmann, 


Hoflieferant. 
Impf⸗Lymphe, 


direct von Kühen, für 1 Perſon 20 %, vers 
ſende zu jeder Jahreszeit friſch. Berlin, 
Schiffbauerdamm 33. (81 
Er. Piſſin, pract. Arzt. 


= 


Außer den bei mir ſtets vorräthigen 
Dachpappen, Asphalt, ſchwed. Theer, 
Wagenfett, Dichtwerg, Pech u. Cement, 
iſt auch Steinkohlentheer zu den jetzt 
ſehr billigen Marktpreiſen zu haben im 
Speicher „Der Cardinal“ bei (2423) 


1. Klawitter. 


5 1 
a a in der bes ; 


feine reichwoollige, 
ſchafe, im Alter von 2 bis 5 Jahren, billig zum 
e e e den 100 ER 
irca 400 ſtarke feine Hammel, 100 feine 
C Mutterſchafe und Lämmer, ſind ſoſort zu 
verkaufen. Auskunft hierüber ertheilt M. Mohr: 
beck in Mere. (818) 
Auf dem Domino Glowitz be 
Lauenburs ſtehen 200 ſchwere 
Felthammel zum Berka ans 


je 2 


1 Ein eleganter Schimmelhengſt, Reit: und & 
E Wagenpferd, fleht billig zu verkaufen 
ei (2910 


F. Sezersputowski jun., 
Reitbahn No. 13. 


Gebrauchte und neue Sättel beſter Qua⸗ 
5 lität, ſowie Zäume offerirt billigſt 
1 F. Sczersputowski jun, 


e 


* 


Hakenbude nebſt Bäckerei in ein. gr. Kirchdorf 
j an der Eiſenb. u. Chaufjee, blühende Nabu, 
ift billig, bei 12000 % Anz. zu verk. durch 
J. F. Franck, Poggenpfuhl No. 3. 
in großes Schreibepult mit Spinden und ein 
Geldkaſten ſind billig zu verk. Vorſt. Gr. 495. 
Ein mahag. Tafelfortepiauo. ſowie ein 
dito Wb (Patent⸗Mechanismus), 
beide von Wiszniewski gebaut, recht gut 
erhalten, find Langgaſſe No. 35 boch 
preiswürdig zu verkaufen. (2868) 


(2790) ale ETF ER 
ine ältere gebildete Dame 


: En n die höhere Töchterſchule ‚geprüfte de 


Laurette Balewska. 


IHerren-Garderobenz 


5 


Ein erfahrener unverheiratheter 
guten e 
Gef. Adr. unter No. 2862 


in der Exped. d. Zig. 


En tüchtiges Agentur⸗ und Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft in Stettin ſucht Vertretungen — 
e 


fähiger Häuſer in der Getreide⸗ Branche. 

Adr. sub F. E. No. 5 an die Herren Haaſen⸗ 

ſtein & Vogler in Berlin erbeten. 

En hieſiger Kaufmann, welcher Oſtpreußen u. 
den Regierungsb zirk Danzig bereiſt, ſucht 

e Artitel in Commiſſion. Adreſſen wer⸗ 

en unter No, 2804 in der Exped. d. Zig erb. 


Fur meine Buchhandlung 
ſuche ich einen Lehrling unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen fur denſelben. — (2915) 
L. 6. Homann, Jopengaſſe 19, 

2 a iu Dausig sin: acht 
in mit ben a Schulkenntniſſen ausge⸗ 

> rülteter junger Mann kann ſogleich —— 

ünſtigen Bedingungen in meine Wpolhete als 


E verſehener junger Mann, der das 
8 S eee 8 
fin ort eine Stelle. Se riebene & 
5 bree beliebe man unter N55. ir in 

geben. 


5 
der 
2 


Expedition dieſer Zeitung abz 
E r 


3 


; 
2 rerin, die mehrere Jahre mit gutem Esel 
h ſchen und in der 


= Deutsches Haus L 
Holzmarkt No. 12. ‘ 
Einem geehrten hieſigen und 1 


Bi e 


Hofbrän, Exportbier u. Bock, Wie⸗ 
ner, Erlauger, Re er, Leitme⸗ 
tiger, Dresdener Felſenkeller⸗, Lager 


u. Märzeubier. ) 
Be Otto Grünenwald. 
Weiß und Schröders Garten 
am Olivathor. 
Donnerstag, den 20. Juni 


ausgeführt von der Kapelle des 3. d. 
No. 4. Anfang 6 Uhr. Entrée 23 9, Familien 
von 4 Perſonen 5 8 Buchholz. 


Selonkes Etablissement. 

Donnerſtag, den 20. Juni: Große Vor⸗ 
ſtellung und Concert. — Anfang 7 Uhr. — 
Entrée 3 Sgr., Tagesbillets drei Stück 73 Sgr., 
von 8% Uhr ab 1 Sgr. 


ER a 
Vicioria-Theater. 
Donnerſtag, den 20. Juni 1867: Ein ans: 
nectirter Neu⸗Preuße, Schwank in 1 Act 
von A. Müller. — Necept gegen Schwieger⸗ 
mütter, Luſtſpiel in 1 Act von König Ludwig 
von Bayern. ehn Mädchen und kein 
Mann, komiſche Operette in einem Act von F. 
v. Suppe. — Ballet. 


v. Sun L. Wolfer. 


5 Thlr. Belohnung. 


Sonntag, den 16. Juni, hat ſich mein gro⸗ 
ßer brauner Wachtelhund mit heller Bruſt und 
Den Pfoten, mit neuſilb. Halsband, auf den 
kamen „Rino“ hörend, auf dem Wege über Con⸗ 
radshammer nach Oliva, Zoppot oder Danzig ver’ 
lar fen. Sollte derſelbe ſich irgendwo eingefunden 
eisen und ei rare fein, ſo erhält Wieder: 

ringer obige Belohnung und jede dadurch ent⸗ 
ſtandenen Unkoſten 5 entweder in Oliva 


Günthershof No. 20 bei Fräul Laura Stumpf, 


oder in Danzig, Langgaſſe No. 20, 1. CR 3 


r 


wu a” Durch. neue gen it mein 
> > Stofi:Lager aufs Glänzendſte for: 
furt und werden Beſtellungen auf 
elegante 


u enbun 


5 geführt, . 
Philipp Löw y, 11. Langgaſſe 11. 
Lager fertiger 


erreu-Garderobe 


9 habe ich zum gänzlichen Ausverkauf geſtellt. 
Philipp . 
e . 


Br 


„ Derlag von N. W. Nafemann 
in Danzig. 


ehrling eintreten. (2344) 
le e Siebe 
in mit den nötbigen Schulkennenien 


ÖWY, 11. Lauggaſſe 11. 
— 


ird e 


1 


